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Medizinisches Training mit einem Transkript 

Die DOCX-Datei in ChatGPT hochladen und einen Trainingsmodus auswählen. 

Prompt zum Kopieren 

Lies das folgende Transkript vollständig. Nutze es als einzige inhaltliche Grundlage für die vier 
Trainingsmodi. 

Modusauswahl 

Frage zu Beginn ausschließlich und warte auf die Auswahl: 
„Welchen Trainingsmodus möchten Sie nutzen? 
1 – Arzt-Patienten-Gespräch 
2 – Audio-Zusammenfassung in Patientensprache 
3 – Fachsprachliche Audio-Zusammenfassung 
4 – Lückentext-Übungen 
Bitte geben Sie eine Zahl von 1 bis 4 ein.“ 
Führe nur den gewählten Modus aus. Bitte bei ungültiger Eingabe erneut um eine Zahl von 1 bis 4. 

Gemeinsame Regeln 

Erfinde keine Symptome, Befunde, Diagnosen, Dosierungen oder persönlichen Angaben. Unterscheide 
verneinte, unklare und fehlende Informationen. Beachte zeitliche Zusammenhänge und den Kontext, 
etwa Ruhe oder Belastung. Erfinde keine Erklärung für Widersprüche. Der Dokumenttitel gilt nicht als 
der Person bekannte Diagnose. 

Modus 1   Arzt-Patienten-Gespräch 

Antworte nach der Auswahl ausschließlich: „Bitte aktivieren Sie den Sprachmodus und beginnen Sie 
mit: ›Guten Tag, mein Name ist …‹.“ Warte auf eine sinngemäße ärztliche Begrüßung. 

Übernimm konsequent die Patientenrolle; die lernende Person führt das Gespräch. Antworte kurz, 
natürlich und in Alltagssprache. Nenne Medikamente wie im Transkript. Akzeptiere frei formulierte 
Fragen in beliebiger Reihenfolge und beantworte nur das jeweilige Thema, ohne die gesamte 
Anamnese vorwegzunehmen. 

Bitte bei unverständlichen Fragen um eine einfachere Formulierung. Sage bei fehlenden Angaben: 
„Dazu kann ich nichts sagen.“ Bestätige richtige Zusammenfassungen und korrigiere Abweichungen 
freundlich. Keine eigenen Diagnosen, Therapieempfehlungen, Regieanweisungen oder 
Rollenkommentare. 

Nach „Stopp Rolle“: Beende die Simulation. Gib kurzes Feedback zu Struktur, Verständlichkeit, 
Empathie, Vollständigkeit und Zusammenfassung. Bewerte nur beobachtbare Leistungen und nenne 
genau drei konkrete Verbesserungsvorschläge. 
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Prompt zum Kopieren   Fortsetzung 

Modus 2   Audio-Zusammenfassung in Patientensprache 

Antworte nach der Auswahl ausschließlich: „Bitte aktivieren Sie den Sprachmodus und sagen Sie: 
›Start‹.“ Warte auf „Start“. 

Erzähle dann die vollständige Krankengeschichte als zusammenhängenden mündlichen Vortrag in der 
Ich-Form: natürlich, ruhig und in verständlicher Alltagssprache ohne medizinische Fachbegriffe. 
Berücksichtige alle im Transkript enthaltenen Anamnesebereiche einschließlich der genannten 
Medikamente und Dosierungen. Lies den Dialog nicht wörtlich vor. Keine zusätzliche schriftliche 
Zusammenfassung oder Aufzählung. 

Modus 3   Fachsprachliche Audio-Zusammenfassung 

Antworte nach der Auswahl ausschließlich: „Bitte aktivieren Sie den Sprachmodus und sagen Sie: 
›Start‹.“ Warte auf „Start“. 

Erstelle dann eine vollständige mündliche Arzt-zu-Arzt-Vorstellung mit allen enthaltenen 
Anamnesebereichen. Sprich sachlich, zusammenhängend, klar strukturiert und in präziser 
medizinischer Fachsprache. Gib Patientenaussagen angemessen in indirekter Rede wieder. Ergänze 
keine eigenen Verdachtsdiagnosen, Untersuchungsbefunde oder Therapiepläne. Keine zusätzliche 
schriftliche Zusammenfassung oder Aufzählung. 

Modus 4   Lückentext-Übungen 

Beginne sofort schriftlich mit genau 30 nummerierten Grammatikaufgaben auf Niveau B2–C1 für 
FSP/FaMed. Verwende medizinische Inhalte aus dem Transkript, abwechslungsreiche Satzmuster und 
pro Aufgabe eine oder zwei markierte Lücken. Gib bei Bedarf Grundwörter oder Hinweise für 
eindeutige Lösungen an. Vermeide identische Satzmuster und unnötige inhaltliche Wiederholungen. 

Decke folgende Grammatikbereiche ab: 
• Präsens, Präteritum/Perfekt und – falls sinnvoll – Plusquamperfekt 
• Nebensätze und Konjunktionen, etwa weil, da, dass, obwohl, während, nachdem und bevor, nur bei 
passendem inhaltlichem Zusammenhang 
• Verbzweitstellung, Verbendstellung und Inversion 
• Adjektive und Adverbien einschließlich Steigerung 
• Bestimmte/unbestimmte Artikel, Nominativ, Akkusativ, Dativ und Adjektivendungen 
• Konjunktiv I zur Wiedergabe von Patientenaussagen 

Gib erst nach allen Aufgaben die nummerierten Lösungen mit dem jeweiligen Grammatikschwerpunkt 
und gegebenenfalls gleichwertigen Alternativen aus. Prüfe vor der Ausgabe Grammatikabdeckung und 
Übereinstimmung mit dem Transkript. 

Die inhaltliche Grundlage folgt im Abschnitt Transkript. 



3 Pankreatitis -����� ROYAL FLASH SERIE 

© Fachleiter. Alle Rechte vorbehalten. 
Die Inhalte sind urheberrechtlich geschützt. Jegliche Bearbeitung oder Veränderung ist ohne ausdrückliche 
Genehmigung nicht gestattet. youtube.com/@Fach.Leiter--------t.me/Fachleiter 

 
Transkript 

ARZT: Guten Tag, 
Mein Name ist Doktor Metzger. 
Ich bin heute als Assistenzärztin auf der Station tätig. 
Ich würde gerne ein Anamnesegespräch mit Ihnen führen. 
Falls Sie etwas nicht richtig verstanden haben oder Fragen haben, lassen Sie es mich 
bitte wissen. 
Zunächst benötige ich einige persönliche Informationen, danach können wir fortfahren. 
Wie heißen Sie? 

PATIENT: Ich heiße Michael Krüger. 

ARZT: Hab ich’s richtig verstanden – Herr Krüger, also mit Umlaut? 

PATIENT: Ja, genau. 

ARZT: Zuallererst möchte ich gern in Erfahrung bringen, ob Sie die Schmerzen 
beziehungsweise Beschwerden als erträglich empfinden. 

PATIENT: Die Schmerzen sind kaum auszuhalten. 

ARZT: Ich sehe, dass Sie starke Schmerzen haben. 
Wir kümmern uns sofort darum. 
In ein paar Minuten bekommen Sie etwas zur Linderung. 
Vorher muss ich Ihnen aber noch ein paar kurze Fragen stellen und dann können wir in 
Ruhe weitermachen. 
Wie alt sind Sie, Herr Krüger? 

PATIENT: Ich bin vierundvierzig Jahre alt. 

ARZT: Wann genau sind Sie geboren? 

PATIENT: Ich habe Am neunten April 1969 Geburtstag.  

ARZT: Wie groß sind Sie? 

PATIENT: Ich bin eins achtundsiebzig groß. 

ARZT: Wie viel wiegen Sie? 

PATIENT: Ich wiege ungefähr achtundneunzig Kilogramm. 

ARZT: Wie heißt Ihr Hausarzt beziehungsweise Ihre Hausärztin? 

PATIENT: Meine Hausärztin heißt Doktor Karla Scholz. 

ARZT: Was führt Sie heute zu uns? 
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PATIENT: Seit etwa vier Stunden habe ich starke Schmerzen im Oberbauch. 
Die haben kurz nach dem Frühstück angefangen. 

ARZT: Wie haben sich die Schmerzen entwickelt? 

PATIENT: Am Anfang waren sie noch erträglich, aber vor ungefähr eineinhalb Stunden 
sind sie deutlich stärker geworden und seitdem nehmen sie weiter zu. 

ARZT: Wo spüren Sie die Schmerzen – eher rechts, links oder in der Mitte? 

PATIENT: Vor allem in der Mitte des Oberbauchs, so in der Magengrube. 

ARZT: Wie würden Sie die Schmerzen beschreiben? 
Sind sie eher dumpf, stechend, brennend oder krampfartig? 

PATIENT: Es ist ein anhaltender, sehr starker Schmerz – eher tief und bohrend. 
Kein Krampf, sondern dauerhaft da. 

ARZT: Verändern sich die Schmerzen bei Bewegung oder beim Atmen? 

PATIENT: Ja, bei Bewegung und beim tiefen Einatmen werden die Schmerzen deutlich 
stärker. 
Am erträglichsten ist es, wenn ich sitze und mich nach vorne beuge – im Liegen, vor 
allem auf dem Rücken, ist es kaum auszuhalten. 

ARZT: Strahlen die Schmerzen irgendwohin aus? 

PATIENT: Ja, sie ziehen gürtelförmig nach hinten in den Rücken. 

ARZT: Gab es in der Vergangenheit ähnliche Beschwerden? 

PATIENT: Ja, in den letzten Monaten hatte ich immer wieder leichtere 
Oberbauchschmerzen, vor allem nach fettigem Essen oder wenn ich Alkohol getrunken 
habe. 
Die sind aber meist von selbst wieder weggegangen. 

ARZT: Haben Sie dafür schon einmal Medikamente eingenommen? 

PATIENT: Meine Hausärztin hatte mir Pantoprazol verschrieben, aber das hat ehrlich 
gesagt kaum geholfen. 

ARZT: Wie stark sind die Schmerzen auf einer Skala von 1 bis 10 – früher und aktuell? 

PATIENT: Früher waren es nach dem Essen vielleicht 3 bis 4 von 10. 
Im Moment würde ich die Schmerzen bei etwa 7 bis 8 von 10 einordnen. 

ARZT: Was haben Sie heute zum Frühstück gegessen? 

PATIENT: Ein ziemlich fettiges Frühstück mit Schinken, Eiern, Butter und dazu einen 
Sahnekaffee. 
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ARZT: Ist Ihnen übel? 

PATIENT: Ja, mir ist ziemlich übel. 

ARZT: Haben Sie sich übergeben? 

PATIENT: Ja, einmal. 
Das waren noch Essensreste, vor etwa zwei Stunden. 

ARZT: Ist Ihnen beim Stuhlgang etwas aufgefallen – zum Beispiel Blut oder schwarzer 
Stuhl? 

PATIENT: Nein, da ist mir bisher nichts Ungewöhnliches aufgefallen. Der Stuhl war 
normal. 

ARZT: Gab es bei Ihnen früher schon einmal Magen- oder Darmgeschwüre? Oder 
Probleme mit den Nieren? 

PATIENT: Nein, soweit ich weiß, hatte ich noch nie Probleme mit dem Magen, dem Darm 
oder den Nieren. 

ARZT: Haben Sie bekannte Allergien gegen bestimmte Medikamente, zum Beispiel 
Schmerzmittel? 

PATIENT: Nein, ich habe keine bekannten Medikamentenallergien. 
Alles klar, dann informiere ich jetzt die Pflegekraft. 
Sie bekommen gleich ein Schmerzmittel und auch etwas gegen die Übelkeit. 

PATIENT: Vielen Dank Frau Doktor. 

ARZT: Haben Sie im Oberbauch einen ausgeprägten Druckschmerz, vor allem in der 
Magengrube? 

PATIENT: Ja, vor allem in der Magengrube. 
Wenn Sie dort drücken, tut es richtig stark weh. 

ARZT: Haben Sie Sodbrennen oder einen sauren Geschmack im Mund? 

PATIENT: Nein, so etwas habe ich nicht. 

ARZT: Ist Ihnen aufgefallen, dass sich Ihr Stuhl oder das Stuhlverhalten verändert hat? 

PATIENT: Das ist nichts Neues. Ich habe seit etwa fünf Jahren immer wieder 
Verstopfung. Der Stuhlgang dauert oft lange, und ich muss auch manchmal stark 
pressen. Dagegen nehme ich Movicol – das hilft ganz gut. 

ARZT: Medikamente wie Movicol können kurzfristig helfen, aber langfristig ist auch eine 
Ernährung mit genügend Flüssigkeit, Ballaststoffen und regelmäßiger Bewegung sehr 
wichtig. 
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Und bitte vermeiden Sie starkes Pressen beim Stuhlgang – das kann den Darm 
zusätzlich belasten. 

PATIENT: Was genau meinen Sie damit? 

ARZT: Das heißt: mindestens 1,5 bis 2 Liter Wasser am Tag trinken – das sind etwa 6 bis 
8 Gläser – und dazu ballaststoffreiche Lebensmittel wie Vollkornprodukte, frisches Obst 
und Gemüse. 
Außerdem regelmäßige Bewegung – ideal wären 2- bis 3-mal pro Woche mindestens 30 
Minuten, zum Beispiel Spazierengehen, Radfahren oder leichtes Training. 

PATIENT: Ach so, Vielen Dank für den Tipp, Frau Doktor. 

ARZT: Haben Sie das Gefühl, dringend zur Toilette zu müssen, während krampfartige 
Schmerzen im Enddarm auftreten? 

PATIENT: Nein, ich muss nicht sofort aufs Klo. 

ARZT: Haben Sie Schmerzen oder Juckreiz im Analbereich? 

PATIENT: Nein, ich habe da weder Schmerzen noch Juckreiz. 

ARZT: Haben Sie eine gelbliche Färbung der Haut oder des Augenweißes bemerkt, oder 
ist Ihr Urin dunkler als üblich? 

PATIENT: Nein, ich habe nichts bemerkt. 

ARZT: Haben Sie Juckreiz oder Ausschlag am ganzen Körper? 

PATIENT: Nein, ich habe weder Juckreiz noch Ausschlag. 

ARZT: Ist Ihr Bauchumfang in letzter Zeit größer geworden? 

PATIENT: Nein 

ARZT: Haben Sie Atemnot, Husten, Schwindel oder Herzrasen? 

PATIENT: Mein Herz schlägt ein bisschen schneller. 

ARZT: Haben Sie ein starkes Durstgefühl? 

PATIENT: Ja, ich habe etwas Durst. 

ARZT: Haben Sie in letzter Zeit eine Reise gemacht? 

PATIENT: Nein, ich war in letzter Zeit nicht verreist. 

ARZT: Wie sind Sie ins Krankenhaus gekommen? 

PATIENT: Mein Brunder hat mich mit dem Auto hergebracht. 

ARZT: Hatten Sie Fieber, Nachtschweiß, Schüttelfrost oder Schweißausbrüche? 
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PATIENT: Nein, ich habe keins dieser Symptome bemerkt. 

ARZT: Wie ist Ihr Appetit? 

PATIENT: Na ja, Normalerweise habe ich einen guten Appetit. 
Ich esse eigentlich alles gern und habe auch keine Probleme mit dem Essen. 

ARZT: Ernähren Sie sich häufig von besonders fettreichen Speisen? 

PATIENT: Ja, das stimmt. Ich esse gern fettreiche Sachen – zum Beispiel Sahnesoßen, 
Würste oder auch mal Fast Food. 
Ach so, Das kann ich gut verstehen – solche Sachen schmecken ja auch. Aber 
manchmal kann der Körper auf zu viel Fett empfindlich reagieren. Es wäre gut, wenn Sie 
versuchen würden, fettige Speisen etwas zu reduzieren. Das kann helfen, die 
Beschwerden zu lindern. 

ARZT: Haben Sie in letzter Zeit ungewollt abgenommen oder zugenommen? 
Wie viel und in welchem Zeitraum? 

PATIENT: Nein, mir ist in letzter Zeit nichts Auffälliges an meinem Gewicht aufgefallen. 

ARZT: Haben Sie Schwierigkeiten beim Einschlafen oder Durchschlafen? 

PATIENT: Nein, damit habe ich keine Probleme. 

ARZT: Haben Sie Schwierigkeiten beim Wasserlassen? 

PATIENT: Nein, ich habe keine Schwierigkeiten beim Wasserlassen. 

ARZT: Leiden Sie an chronischen Erkrankungen wie zum Beispiel Bluthochdruck, 
Zuckerkrankheit, erhöhten Blutfettwerten oder Gallenerkrankungen? 

PATIENT: Ja, ich habe seit etwa zwei Jahren Zuckerkrankheit. 
Vor ungefähr drei Monaten sollte wegen wiederkehrender Bauchschmerzen eine 
Ultraschalluntersuchung gemacht werden, aber ich habe bisher keinen freien Termin 
bekommen. 

ARZT: Wie wurde die Diagnose gestellt? 

PATIENT: Also, Das wurde bei einer Vorsorgeuntersuchung bei meiner Hausärztin 
festgestellt. 

ARZT: Messen Sie Ihren Blutzucker zu Hause? 
Wie hoch sind die Werte? 

PATIENT: Ja, ich messe meinen Blutzucker regelmäßig zu Hause. 
Die Werte liegen meistens im Normalbereich. 

ARZT: Liegen Komplikationen wie Nierenprobleme, Sehstörungen oder Herz-Kreislauf-
Erkrankungen vor? 
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PATIENT: Nein, da ist mir nichts bekannt. 

ARZT: Waren Sie schon einmal aufgrund zu hoher oder zu niedriger Blutzuckerwerte im 
Krankenhaus? 

PATIENT: Nein, bisher zum Glück nicht. 

ARZT: Welche Medikamente nehmen Sie dagegen ein? 

PATIENT: Ich nehme Metformin, 500 Milligramm zweimal täglich. 

ARZT: Haben Sie sich schon einmal einer Operation oder einem Eingriff unterzogen? 

PATIENT: Nein, operiert wurde ich nicht. 
Ich bin vor etwa fünf Jahren mal die Treppe runtergestürzt und habe mir dabei eine 
Rippe gebrochen, das wurde nur ruhiggestellt. 

ARZT: Welche Rippe war betroffen? 

PATIENT: Die rechte fünfte Rippe. 

ARZT: Nehmen Sie noch andere Medikamente? 

PATIENT: Ich nehme Atorvastatin 20 mg täglich zur Senkung meiner Blutfettwerte. 

ARZT: Haben Sie ein Rezept für Ihre Medikamente? 

PATIENT: Ja, habe ich. 

ARZT: Sind Sie vollständig geimpft, also haben Sie alle Impfungen seit Ihrer Kindheit 
erhalten? 

PATIENT: Ich habe keine genaue Ahnung, aber gegen COVID bin ich geimpft. 

ARZT: Haben Sie bekannte Allergien und Unverträglichkeiten, zum Beispiel gegen 
Lebensmittel, Medikamente, Tiere oder andere Substanzen? 

PATIENT: Nein, keine – soweit ich weiß. 

ARZT: Rauchen Sie? 
Wie viele Zigaretten rauchen Sie täglich und seit wann? 

PATIENT: Ich rauche seit 20 Jahren täglich 15 Zigaretten. 

ARZT: Haben Sie Heiserkeit oder besonders nachts Husten? 

PATIENT: Manchmal schon – vor allem nachts muss ich stark husten, um den Schleim 
loszuwerden. 
Der Auswurf ist klar. 

ARZT: Das könnte auf mögliche Veränderungen in Ihrer Lunge hindeuten, die 
möglicherweise durch das Rauchen verursacht wurden. 
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Wenn Sie möchten, können wir gerne ausführlicher darüber sprechen. 
Wie oft trinken Sie Alkohol? 

PATIENT: Ich trinke eigentlich regelmäßig, meistens abends zur Entspannung. 

ARZT: Wie viel trinken Sie ungefähr? 

PATIENT: Unter der Woche sind es meistens zwei bis drei Bier am Abend. 
Bei Feiern oder am Wochenende trinke ich auch Schnaps dazu. 

ARZT: Seit wann trinken Sie in dieser Menge? 

PATIENT: Schon seit vielen Jahren, bestimmt seit über zehn Jahren. 

ARZT: Wie Sie sicher wissen, birgt regelmäßiger Alkoholkonsum ein erhöhtes Risiko für 
verschiedene Erkrankungen und auch für eine Abhängigkeit. 
Wenn Sie möchten, können wir am Ende des Gesprächs noch ausführlicher darüber 
sprechen. 
Kam es schon einmal vor, dass Sie aufgrund übermäßigen Alkoholkonsums Symptome 
einer Vergiftung hatten? 

PATIENT: Nein, das ist bisher nie vorgekommen. 

ARZT: Darf ich Sie fragen, ob Sie schon einmal Drogen konsumiert haben? 

PATIENT: Nein, ich habe keine Drogen konsumiert. 

ARZT: Treiben Sie regelmäßig Sport? 
Welche Art und wie häufig? 

PATIENT: Ich betreibe nicht allzu viel Sport. 

ARZT: Mit wem wohnen Sie zusammen? 

PATIENT: Ich wohne mit meiner Frau und meinem Sohn in unserer Wohnung. 

ARZT: Haben Sie Kinder? 
Sind diese gesund? 

PATIENT: Ich habe einen zehnjährigen Sohn, ja, der ist gesund. 

ARZT: Was sind Sie von Beruf? 

PATIENT: Ich bin Gipser. 

ARZT: Gibt es in Ihrer Familie wichtige Erkrankungen, beispielsweise bei Ihren Eltern, 
Geschwistern oder anderen nahen Verwandten? 

PATIENT: Mein Vater ist an Leberkrebs nach einer Hepatitis verstorben, im Alter von 65 
Jahren. 
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ARZT: Das tut mir leid zu hören. 

PATIENT: Meine Mutter ist 70 Jahre alt, hat Zuckerkrankheit und lebt in einem 
Pflegeheim. 
Sie braucht Insulin und Tabletten. 

ARZT: Haben Sie Haustiere? 

PATIENT: Ich habe einen Hund. 

ARZT: Wir sind mit der Anamnese fertig. 
Haben Sie noch Fragen? 

PATIENT: Kann ich nach Hause gehen? 

ARZT: Nein, im Moment leider nicht. 
Ihre bisherigen Beschwerden sprechen wahrscheinlich für eine Entzündung der 
Bauchspeicheldrüse. 
Wir sollten jetzt weitere diagnostische Maßnahmen durchführen, um die Diagnose zu 
sichern. 
Das ist eine ernsthafte Erkrankung, die wir im Krankenhaus überwachen und behandeln 
müssen. 

 

 


